nn | ‚10 Sell, Wörner Martin 1 Baben. 


geben um) die Heifigenpflege iehem Nacsar 1 Mab Wein über ba8 er 
und in die Nachzeche 3 oder 4 Ma Rein. : 

Auf St. Martinustag jedem Priefter 1 Hahn und 2 Hennen in die Rüde 

Auf die Erfindung des hl. Arenzes fol ein Pfarrer zu Lindad) Meie 
Iejen; davon 6 Kreuzer Präſent. Desgleichen an Et. Niflaustag ſoll er zu 
Lindach Meſſe Iefen; davon 6 Kreuzer Präſent Auch in der Erhöhung dB 
HL. — ſoll er zu vindad) — leſen; davon 6 Kreuzer Präſent. 
halten, we an der Kirchweih, und fo er will, auf die Enthanptung des 
Sohannes; dafür je 6 Kreuzer Präjent. - 4 

Dei St. Margaretha (etwa 1812 abgebrodgene Kapelle bei dem Georatshot 


J 


und der Rinderbacher Mühle) zweimal hl. Meſſe; davon hat er Präfenie 
gu Burgholz bl. Meife an der Kirchweih und an St Dionys: davon fein, 
Präſent. Zu Schönhardt an der Kirchweih Hat ein Pfarrer auch feine Be 
ohnung desgleihen an der Kirchweih zu Huffenhofen bat er Präfent. 
= Behntgeld von Wiefen: i 
1. 3u Iggingen: Schurr Theiß 1 Chill, Schurr Leond. 3 Sett, Sa | 
Grimminger 9 Pf, Imider Hanns 1 Shi, Domdart Chriſta 3: Sci 
Apprih Chrifta 3. Pf, Piilter Hans 2 böhm. Grofchen, Schred 
1 Schill, Veit Stegmaier 1 Ch, Mehr von der Griebgut 7 Pi. Schurr Diele 
her 9 Hell, Agfra? 3 Pf, Piiiter Wolf 3 Ar, Negelind Thoma 8 Sell, 
Simon Stegmaier 9 Hell. Die Nachfolgenden gehören dem Pfarrer allein: 
das Freulingut 5 Pf, Churr Hanns 9 Pf, Shurr Paul 9 Wi. (baut auf — 
Don), Pfiſter Hanns 4 Sr, Pfiiter Wolf 3 Sr, Rägelins Thoma 3 Hell, — 
minger Jörg 4 Ar, Si 
2. gu Simmern: Berflg 5 Schill, Stadel Michel 5 SHill, Jatob Walde 
Maier 4% Schill, Hauga Hans 8 Pi, Kontz Vogt 7 Hell, Wörners Wolf 4 Dh 
Schudilie 11 Hell, Evitals ein But 8% Chill, daß andere But 5 Pi. Hanna 
Werners ein Gut 5 Pi., das andere Gut 3 Hell, Seyfier Jörg ein Gut 7 Sell, 
dns andere Gut 3 Hell, 8wicker Veit 9 Hell, Müller 7 Sell, —— Seeſtbt 


Item mo Schäfer ſich in der Pfarrei halten oder wintern, Got der Pfarre 
auch feinen gebührenden Teil, Dazu follen fie geben Kälber, Füllen, Gan⸗ 
Hennen, Obſt, Werg, Hanf, Nuß und anderen kleinen Schnen 

3. Zu Pfersbah: Wolf Lang aus des Mendik Gut 9 Br. aus des Hie 
- Maujen Gut 3 Schill, Michael Mayers Gut 8 € Chill, Lang Michels Gut 9% 
- Reonhard Hiebers 8 a Sörg Schalms 9 Pl, — Theuß 1 Chill, ce 
Tbeuß 14 = 


Seine Nachrichten aus Em 
Bon U. Deibele o 
1. Die Wirtſchaft zum Stumpen 


Woher kommt der feltfame Name? Die einen ——— er ihre — 
weil die Wirtſchaft im letzten Jahrhundert big „auf ben Stumpen“ abgebrannt 
Bi Be wieder wollen all en, daß ee zufe auf u 


alio ei Vfählen, die wegen bes Ihlehten Baugrundes eingerammt werden 
mußten Beide Anlihten find fell. 

Mnnıttelöne neben dem Siumpen war bad Waldftetter Tor. Su bem Bas 
richt Raͤuchbeins über die Eroberung Gmünds durch das ihmaltaldiihe Heer 
11546) findet fich folgende Stelle: „Diemweilen fie vorhin an etligen Orten 
haben geihanzt und hereingeichoffen, als nämlichen auf des Kaiſers Viehweid 
and bei dem Hochge richt, and hinter des Siompen Garten vor dem MWaldftätter 
%pr.” &8 handelt fir) ale hei dem Stumpen um eine Perion namens Stomy 
oder Stumpip), welcher Name nidt felten it. So gehört alio der Stumpen 
An die Neihe der Wirtichalten, Die ihren Namen von En Beliger haben, wie 
Sort enſitz Bäuerle, Waibel ufm, 


2. Einſuhrung des Rartoffelbans in Gmiünd 


Debler Beridtei: „Unna 1775 bat man angefangen Gemeindteife auszu⸗ 
ellen und bie Kartoffel, fo man auch nennt Erdäpfel, hier zu bauen. Mar 
mußte fchr wenig von der neuen Frucht und glaubte, fie wäre nur für die 
erbte guL.“?) | 


8. Das erfte Kaffee in Gmünd 


Auch hieruber berichtet Debler, und zwar folgendes: „Diefer Berg (gemeint 
At der Berg, von dem dad Spitat fein Waller befommt) wird jest der Kaffees 
berg genannt, weilen anno 1790 Joſef Herlichköfſer darin Kaffee geſchenkt und 
ein Billard daran gehabt, EB ift wieder in Abgang fommen.“ Bon Debler 
wurde Died etwa 1808 geichrieben. So hat aljo dieſes erſte Gmunder K Kaffee 
feinen langen Beſtand gehabt. 


a) Ueber die Kartoffeln, bie ber. große Seeheld Franz Drafe um 1580. aus Amerife 
nad; Europa brachte und Die in Deutfihland erfi fpät eingeführt wurden berichtet der 
Birger. Nettelbed: „Im Bahr 1745 erbielt Kolberg aus des großen Kriedrich (1740 bi 

186) borforgender Biüte ein Befchent, das damals hier zu Lande noch völlig unbelannk 
‚war, Die guten Leute nahmen bie hochgeprieſenen Knollen verwundert in bie Hände, 
tochen, Ichmedten. und leiten daran; topffchüttelmd bot fie ein Nachbar dem anderen, 
man brach fie auseinander und ivarf fie ben Hunden bor, die daran herumfchnupperten | 

fie gleichfalls berfchmäbten. Nun ward: Ihnen das Urteil geſprochen Die Dinger 
- hieß es — riechen nicht und fchmeden. nicht, md nicht einmal die Hunde mögen fe 
reſſen Wie wäre und bamit geholien? — Im allgemeinen wähnte man, fie wüchſen au 
B umen heran, von denen men die Früchte herabfchlittefe. Geraume Zeit berging, bevor | 


Die neue Bruht mehr Eingang fand. Erft volle vierzig Jahre Täter, im Dar 175, 


habe Ih bei Stargard zu meinen angenehmen ee > eriten Kartoffeln im a 
| eien. Beih ausgejeht gefunben.“ =. er 


Men nannte bad neue Gewächs des zuerft Hei romaniſchen Bölfern, ben Sporen 


amd dann den Staltenern, unter bem Namen Zortuffuli Aufnahme fand, verdeutſcht in — 
Alter Form Fartuſſlen woraus unſer Wort Kartoffeln enilanden I 5 


